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Editorial 
 

 

 

 

 

 

 
 
 

 

 
 

 

Geschätzte Blaunerinnen und Blauner 

 

Am 14. April hat sich der Landrat mit 58 zu 

17 Stimmen gegen die Quellen in Zwingen 

und für die Festlegung des Deponiestandor-

tes «Stutz» im Kantonalen Richtplan ent-

schieden. «Eine Schlacht ging verloren» hiess 

es in den Medien, aber immerhin sind 17 

Landräte und Landrätinnen, darunter fünf 

aus dem Laufental, für unsere Anliegen ein-

getreten. Wie bereits bei der ÖV-

Abstimmung im Februar 2016 hat Landrat 

Rolf Richterich die geschlossene Phalanx der 

Laufentaler leider erneut gesprengt. 

 

«Um an die Quelle zu kommen, muss man 

gegen den Strom schwimmen», sagte Konfu-

zius.  Nun wird gegen den Strom ge-

schwommen, um die  Quellen in Zwingen zu 

retten: Das Komitee «Depo-NIE im Quellge-

biet» hat mit seinen Referendum starken 

Widerstand angekündigt. Damit die nötigen 

Unterschriften zustande kommen, sind vor 

allem wir, als Betroffene, gefordert: Im 

Schwarm sind auch viele kleine Fische stark! 

 

Ein Blick zurück: Gemeinde- und Burgerrat 

haben in ihrer Vernehmlassungsantwort vom 

November 2013 die Absicht des Kantons, am 

Standort «Stutz» eine Deponie für unver-

schmutztes Aushubmaterial einzurichten, 

unter der Bedingung mitgetragen, dass sich 

daraus keine negativen Auswirkungen für die 

Trinkwasserversorgung der Gemeinden 

Blauen und Zwingen ergeben und auf der 

Blauenstrasse wirksame Massnahmen gegen  

die befürchtete Belastung durch die Trans-

portfahrzeuge ergriffen werden. 

 

Von dieser, als Grundsatz zur Wasserversor-

gung von Blauen und Zwingen formulierten 

Position,  und hin zum Schutz der Pfandel- 

und Bernhardsmätteliquelle, ist der Gemein-

derat im Vorfeld der Sitzung der Kantonalen 

Bau- und Planungskommission vom Januar 

2016 abgewichen. Dort hat er, zusammen 

mit dem Burgerrat von Blauen und den Be-

hördenvertretungen von Zwingen, den 

Standort «Schäftlete/Sauloch» als alternati-

ven Deponiestandort unterstützt und der 

Kommission gegenüber vertreten. 

 

Dem Komitee «Depo-NIE im Quellgebiet» 

geht es nach meinem Verständnis mehr als 

«nur» um den Erhalt der beiden Quellen: Es 

geht um die Grundsatzfrage, ob das Lebens-

gut Wasser ohne Not einer Deponie geopfert 

werden darf, für die es realistische Standort-

Alternativen gibt. Natürlich haben wir im 

Laufental «genügend Wasser», wie Rolf Rich-

terich in der Landratsdiskussion ausführte  - 

aber das ist viel zu kurz gedacht! 

 

«Schutz unseres Lebensgutes Wasser». Die-

sem Nahziel des Referendums kann ich mich 

persönlich anschliessen und hoffe mit dem 

Komitee auf einen positiven Ausgang der 

kantonalen Abstimmung. Und wenn nicht: 

Bei einer allfälligen Fortführung der Projek-

tierung im «Stutz» wären die Quellen zwar 

leider auf immer verloren. Andererseits ver-

bleiben der Gemeinde und ihrer Einwohner-

schaft noch viel Zeit und Spielraum, um z.B. 

das Volumen der Deponie oder Nutzungs- 

und Betriebsbedingungen «dorfverträglich» 

mitzubestimmen und mitzugestalten. 

 

 

Dieter Wissler, Gemeindepräsident 
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Amtliche Mitteilungen  
 

Erwahrung Stille Wahl  

Schulrat Blauen 
Das Ergebnis der Stillen Wahl der periodi-

schen Neuwahlen des Schulrates Blauen 

wurde im Anschlagkasten der Gemeinde 

sowie auf der Gemeinde-Website veröffent-

licht. Die dreitägige Beschwerdefrist ist un-

benutzt abgelaufen. 

 

Gemäss § 15 des Gesetzes über die politi-

schen Rechte stellte der Gemeinderat das 

Ergebnis verbindlich fest und hat die Wahl 

erwahrt.  

 

 

Erwahrung Stille Wahl 

Gemeindepräsident Blauen 
Das Ergebnis der Stillen Wahl der periodi-

schen Neuwahlen des Gemeindepräsidenten 

von Blauen wurde im Anschlagkasten der 

Gemeinde Blauen sowie auf der Gemeinde-

Website veröffentlicht. Die dreitägige Be-

schwerdefrist ist unbenutzt abgelaufen. 

 

Gemäss § 15 des Gesetzes über die politi-

schen Rechte stellte die Geschäfts- und 

Rechnungsprüfungskommission das Ergebnis 

verbindlich fest und hat die Wahl erwahrt. 

 
 

Zurückschneiden 

von Hecken und Sträuchern 
Im Frühjahr und Sommer zeigen sich die 

Pflanzen von ihrer schönsten Seite. Sie kön-

nen jedoch auch eine Gefahr darstellen, 

wenn sie in den Strassenraum ragen oder 

die Sichtverhältnisse bei Strassen, Einmün-

dungen und Kurven behindern. 

 

Im Interesse der allgemeinen Verkehrssi-

cherheit und der Unfallverhütung bittet der 

Gemeinderat alle Strassenanstösser, ihre 

Hecken, Sträucher und Bäume so weit zu-

rück zu schneiden, dass die Sicherheit aller 

Verkehrsteilnehmer/innen, insbesondere 

auch der Fussgänger, gewährleistet ist und 

die Übersicht nicht behindert wird. 

 

Gemäss § 50 Abs. 2. Des Strassenreglements 

der Einwohnergemeinde Blauen dürfen Äste 

von Bäumen und Sträuchern die Fahrbahn 

erst ab einer Mindesthöhe von 4.5 m über-

ragen. Wird der schriftlichen Aufforderung 

des Gemeinderates zum Zurückschneiden 

von Bäumen und Sträuchern nicht fristge-

mäss Folge geleistet, so ist der Gemeinderat 

berechtigt, die Arbeiten zu Lasten des Eigen-

tümers ausführen zu lassen. 

 

 

Fahrplanvernehmlassung 

Die Bau- und Umweltschutzdirektion führt 

dieses Jahr wieder eine Fahrplanvernehm-

lassung durch. Vom 30. Mai 2016 bis 19. Juni 

2016 werden die Fahrplanentwürfe aller 

Linien im Baselbiet für den Fahrplan 2017 

(gültig ab Dezember 2016) im Internet unter 

http://www.bl.ch/fahrplan publiziert. 

 

Die interessierte Bevölkerung ist eingeladen, 

zum Fahrplanentwurf Stellung zu nehmen. 

Hierzu ist ab 30. Mai 2016 unter 

http://www.bl.ch/fahrplan ein entsprechen-

des Formular aufgeschaltet. Diese Stellung-

nahmen, z.B. bei fehlenden Anschlüssen 

oder nicht mehr möglichen Fahrten, werden 

zusammen mit den Transportunternehmun-

gen geprüft und je nach Möglichkeit in den 

Fahrplan 2017 aufgenommen oder für die 

weitere Planung berücksichtigt. 

 

Wir danken Ihnen für die Mitarbeit für einen 

attraktiven öffentlichen Verkehr in unserer 

Region. 

 
Bau- und Umweltschutzdirektion, 

Abteilung öffentlicher Verkehr 
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Vernehmlassung zum  

8. Generellen Leistungsauftrags 
Das ÖV-Programm des Kantons Basel-

Landschaft wird alle vier Jahre in einem Leis-

tungsauftrag durch den Landrat beschlossen. 

Vorgängig wird ein Entwurf dieses 8. Gene-

rellen Leistungsauftrags im öffentlichen Ver-

kehr, gültig für die Jahre 2018 – 2021 von 

Montag, 9. Mai 2016 bis Sonntag, 3. Juli 

2016 im Internet unter http://www.bl.ch/gla 

publiziert. 
 

Die interessierte Bevölkerung ist eingeladen, 

zum Entwurf Stellung zu nehmen. Die Rück-

meldungen werden geprüft und fliessen in 

die Überarbeitung des 8. Generellen Leis-

tungsauftrags ein. 
 

Bau- und Umweltschutzdirektion, 

Abteilung öffentlicher Verkehr 
 

Eingedenk der von der Regierung ursprüng-

lich geplanten Ausdünnung der Linie 119 

mahnt der Gemeinderat zur grösster Auf-

merksamkeit 
 

 

Hunde- und Katzen-Impfaktion 
Nachdem die letztjährigen Impfaktionen 

jeweils ein Erfolg waren, wird auch dieses 

Jahr wieder eine solche durchgeführt, und 

zwar für Hunde wie für Katzen. 
 

Datum: Mittwoch, 25. Mai 2016 

 19.00 Uhr bis 19.30 Uhr 
 

Ort: Unterstand des unteren Eingangs 

bei der Mehrzweckanlage 
 

Arzt: Tollwut-Impfung 

 (Hunde/Katzen) Fr. 40.00 

 Kombinierte Hundeimpfung gegen 

Staupe-Hepatitis-Zwingerhusten-

Leptospirose Fr. 55.00 

 Katzenseuche- und Katzenschnup-

fenimpfung Fr. 40.00 

 Kombinierte Impfung gegen Katzen-

seuche-Schnupfen und Leukose  

 Fr. 70.00 
 

Bitte nehmen Sie den Impfausweis mit. 

Schwimmbad Laufen: Abo‘s 
Wie in den letzten Jahren bietet die Ge-

meinde Blauen den Einwohnerinnen und 

Einwohnern von Blauen das Schwimmbad-

Abo für das Freibad „Nau“ in Laufen zu den 

gleichen Konditionen an, wie sie die Laufner 

Bevölkerung geniesst, indem die Gemeinde 

den Differenzbetrag vom „Einheimischen-„ 

zum „Auswärtigen-Tarif“ trägt. 

 

Auf der Internetseite www.laufen-bl.ch kön-

nen Anträge für Saison-Abonnemente 2016 

gestellt werden. Die Abonnemente können 

anschliessend gegen Barzahlung des Abo-

Preises an der Schwimmbadkasse bezogen 

werden. Die Verarbeitungszeit dauert ab 

Bestellung bis zum Bezug etwa drei Tage. 

Weitere Informationen finden Sie auf oben 

genannter Webseite oder erhalten Sie an 

der Schwimmbadkasse. 

 

Bestellformulare für Einwohnerinnen und 

Einwohner ohne Internetzugang liegen auf 

der Gemeindeverwaltung Blauen bereit. 

 

Familie Edizadah ist umgezogen 
Unsere Asylfamilie ist vom Bucherhaus in die 

Liegenschaft Dorfstrasse 22 (s’Wächterhüsli) 

umgezogen. Diese nette Karte wurde vor 

Kurzem von der Familie Edizadah der Ge-

meindeverwaltung mit einem selbstgeba-

ckenen Kuchen abgegeben. 



6 

Ein Gemeinschaftsgrab für den 

Friedhof der Kirche St. Martin 
 

Weshalb ein Gemeinschaftsgrab? 

Blaunerinnen und Blauner richteten sich in 

den letzten Jahren wiederholt an den Ge-

meinde- und Kirchenrat mit dem Wunsche 

nach einem Gemeinschaftsgrab. In der Folge 

kam es zu einer Analyse der 2005 konzipier-

ten und teilweise bereits realisierten Fried-

hofumgestaltung. Neu ist, dass sich seit 2006 

eine deutliche Tendenz in Richtung Urnen-

bestattung zeigt. Die Umfrage im Oktober 

2015 hat in ihrer Auswertung gezeigt, dass 

ein überdurchschnittlich hoher Bedarf an 

einem Gemeinschaftsgrab besteht (rund 80 

%). 

 

Eine Kommission bestehend aus Vertretern 

des Gemeinderates (Christoph Fattinger, 

Waltraud Zindel), des Kirchenrates (Barbara 

van der Meulen, Andreas Aregger) und 

Bernhard Bucher hat sich seit Januar 2016 

mit einer möglichen Realisierung des Ge-

meinschaftsgrabes befasst. Mehrere Offer-

ten mit Entwürfen von regionalen Steinbild-

hauern und Landschaftsgärtnern wurden 

begutachtet. Nach eingehender Diskussion 

hat sich die Kommission einstimmig für eine 

Gestaltung durch die Firma Schnell Natur-

steine AG (Nenzlingen) entschieden. Das 

Projekt wird an der nächsten Gemeindever-

sammlung vorgestellt und zur Genehmigung 

empfohlen. 

 
Gestaltungsvorschlag 

Der Entwurf, den die Firma Schnell Natur-

steine AG mit der Kommission ausgearbeitet 

hat, ist in der auf der folgenden Seite darge-

stellten Skizze veranschaulicht. Der Bildhau-

er Stefan Schnell entwarf für unseren Fried-

hof ein gestalterisch eigenständiges Gemein-

schaftsgrab und beschreibt seinen Entwurf 

wie folgt: „Die Grabskulptur reiht sich ent-

lang der horizontalverlaufenden Mauer auf 

der Südseite auf. Die Skulptur beginnt tief 

und streckt sich gegen den Himmel empor. 

Sie entsteht aus dem Grabfeld der individu-

ellen Grabmale hin zum gemeinschaftlichen 

Zentrum. Die Skulptur hat einen Bezie-

hungspunkt zum Kreuz auf dem Friedhof, da 

sie auf der gleichen Linie mit diesem liegt. 

Die Skulptur symbolisiert die Gemeinschaft, 

das Zusammenleben und Zusammenste-

hen.“ 

 

In der Mitte des Platzes befindet sich der 

Urnenschacht. Die kompostierbaren Urnen 

werden während der Trauerfeier würdevoll 

durch einen verschiebbaren Verschlussde-

ckel eingelassen. Schmale Streifen aus Jura-

kalkstein umrahmen dieses Zentrum. Sie 

können einzeln entfernt werden, um sie mit 

den Namen der Verstorbenen zu gravieren. 

Im vorderen Bereich gibt es eine ausgespar-

te Fläche für Kerzen und Blumen. Grössere 

Blumenarrangements und Schalen können 

auf der Ostseite des Grabfeldes auf einem 

vordefinierten Platz abgelegt werden. 

 

Das Gemeinschaftsgrab soll sich harmonisch 

in die Gesamtgestaltung des Friedhofs einfü-

gen, jedoch auch einen erkennbar eigenen 

Ort der gemeinsamen Trauer und des Ab-

schieds bestimmen. Die Fläche wird mit Ra-

sen und zwei Bäumen begrünt und durch 

Pflastersteine begrenzt. Die Süd- und Süd-

westseite umgibt ein Mergelweg. Zwei Sitz-

bänke laden zum Innehalten und zur Stille 

ein. Von hier aus lässt sich der Blick in Rich-

tung Kirche und Friedhof sowie weiter über 

eine wie Stefan Schnell schreibt „himmlische 

Kulisse“ von Dorf und Tal schweifen. 

 

Die Kommissionsmitglieder: 

Christof Fattinger, Waltraud Zindel, 

Bernhard Bucher, Andreas Aregger und 

Barbara van der Meulen 



7 

 



8 

U-Abos für Jugendliche 
Jugendliche, die im kommenden Schuljahr 

2016/2017 nicht mehr im ordentlichen 

Schulalter sind, können bei der Gemeinde-

verwaltung Blauen ein neues U-Abo mit Gül-

tigkeit von 1. August 2016 bis am 31. Juli 

2017 bestellen. Die Kosten werden jedoch 

nicht von der Gemeinde übernommen. All-

fällige Ausnahmegesuche (z.B. spätere Ein-

schulung oder Klassenwiederholung in der 

Unterstufe) müssen dem Gemeinderat 

schriftlich zur Beschlussfassung eingereicht 

werden. 

 

Hinweis für Schülerinnen und Schüler im 

ordentlichen Schulalter: U-Abo’s für Schüle-

rinnen und Schüler, die im kommenden 

Schuljahr 2016/2017 noch im ordentlichen 

Schulalter sind, werden automatisch von der 

Gemeindeverwaltung – respektive für Schü-

lerinnen und Schüler des Gymnasiums Lau-

fen – durch das Gymnasium bestellt. Sie 

werden von der Gemeindeverwaltung be-

zahlt und anschliessend zugestellt. Es muss 

in diesem Falle also keine Bestellung durch 

die Eltern erfolgen. 

 

 

 

Vakanz im Wahlbüro Blauen 

Auf die Annonce in der letzten Ausgabe der 

Dorfzeitung Blauner Dorfläbe hat sich Sophie 

Zahn als Mitglied im Wahlbüro Blauen ge-

meldet (vgl. Seite 11). Der Gemeinderat hat 

die Wahl am 22. März 2016 bestätigt und 

dankt Sophie Zahn für ihre Mitarbeit. 

 

Noch immer ist aber das Amt eines weiteren 

Mitglieds im Wahlbüro vakant. Möchten Sie 

die Ermittlung der Ergebnisse von Abstim-

mungen und Wahlen auf Bundes-, Kantons- 

und Gemeindeebene hautnah miterleben? 

Bei Interesse melden Sie sich auf der Ge-

meindeverwaltung. Neue Mitglieder werden 

gemäss § 3 Abs. 3 der Gemeindeordnung 

durch den Gemeinderat gewählt. 

 

Gewählt können alle in Blauen stimm- und 

wahlberechtigten Personen.  

 

 

Reinigung privater Abwasser-

schächte 
Die Gemeinde möchte darauf hinweisen, 

dass Einwohnerinnen und Einwohner ihre 

privaten Abwasserschächte durch die Ge-

meinde reinigen lassen können. Die Firma 

ArpeBieli AG ist einmal im Jahr im Auftrag 

der Gemeinde unterwegs. Interessierte kön-

nen sich direkt bei der Gemeindeverwaltung 

melden. Die Kosten von Fr. 75.-- werden 

nach der Reinigung in Rechnung gestellt.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bestellung U-Abonnemente für Jugendliche,  

die im Schuljahr 2016/2017 nicht mehr im ordentlichen Schulalter sind 
 

Name/Vorname: __________________________________________________ 

 

Datum:  __________________________________________________ 

 

Unterschrift:  __________________________________________________ 
Bei Minderjährigen des gesetzlichen Vertreters 

 

 

Den Talon bitte bis Montag, 30. Mai 2016 an die Gemeindeverwaltung retournieren 
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Herbizidverbot auch für Private! 
Was professionelle Unterhaltsdienste wissen 

müssen, ist bei privaten Liegenschaftsbesit-

zern und Haushalten noch zu wenig bekannt: 

das Totalverbot der Anwendung von Herbi-

ziden oder Unkrautvertilgern auf allen Stras-

sen, Wegen, Plätzen, Dächern und Terras-

sen. Das Verbot wurde 1986 zuerst im öf-

fentlichen Bereich eingeführt und gilt seit 

2001 auch für den privaten Liegenschafts- 

und Umgebungsunterhalt. 

 

Wieso Herbizidverbot? 

Die Begründung, wieso unerwünschter Be-

wuchs auf Parkplätzen, Zufahrtsstrassen, 

Kieswegen, Pflästerungen und Dächern nicht 

mit Herbiziden bekämpft werden darf, ist 

einfach: unsere Fliessgewässer und das 

Grundwasser sind ein kostbares Gut und 

müssen vor schädlichen Einwirkungen ge-

schützt werden! 

 

Bei der Anwendung von Unkrautvertilgern 

am Strassenrand, auf Wegen, Plätzen oder 

Dächern besteht nämlich die Gefahr, dass 

umweltschädliche Stoffe ins Grundwasser 

versickern oder mit dem Regen abfliessen 

können. Wegen der fehlenden Humusschicht 

bei Strassen-, Wegrändern und Plätzen kann 

der Boden chemische Stoffe in diesen Berei-

chen kaum zurückhalten oder abbauen.

Alternativen 

Die Begleitflora auf Siedlungsflächen ist na-

türlich und stellt sich auf wenig genutzten 

Bereichen spontan ein. Deshalb darf man 

„Unkraut“ auf wenig begangenen Plätzen 

und Wegen oder in Randbereichen von Zu-

fahrtsstrassen und Parkplätzen tolerieren. 

Hier ist wenig Pflege notwendig. Bei Bedarf 

kann der Bewuchs problemlos kurz gehalten 

werden. 

 

Bei Hartbelägen wirkt ein kräftiger Besen 

vorbeugend: regelmässiges Wischen ist ein 

Stressfaktor und verhindert durch die Ent-

fernung von Humus das Keimen von Pflan-

zen in Ritzen und Fugen. Für glatte Beläge 

eignen sich spezielle Schaber, für grössere 

Zwischenräume der Fugenkratzer. Einzeln 

spriessende Pflanzen oder Unkrautnester 

müssen im Frühstadium ausgejätet werden. 

 

Die Spontanvegetation ist auch Nahrungs-

grundlage für viele einheimische Insekten 

und Kleintiere. Entscheiden auch Sie sich für 

die Bereicherung unseres Lebensraums, in-

dem Sie ausnahmsweise oder auch ganz be-

wusst in einer kleinen Ecke hie und da „Un-

kraut“ tolerieren. Die Natur wird es uns 

mehrfach danken. 

 
 

Amt für Umweltschutz und Energie BL 
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Abfallsünder 
Vermehrt wurde festgestellt, dass öfters 

falsches Material in den Karton-, Grüngut- 

oder Alteisencontainer deponiert wird.  

 

Wir bitten die Bevölkerung, darauf zu ach-

ten, nur das geforderte Material in den Con-

tainer zu deponieren. 

 

Vielen Dank für die Mithilfe! 

 

Alteisencontainer: Holzstühle gehören nicht in die 

Alteisensammlung -  

 

 
Grüngutmulde: Dachpappe gehört nicht in die Grün-

gutsammlung. 

In eigener Sache: Zu den  

Beiträgen in unserer Dorfzeitung 
Bereits der Titel „Blauner Dorfläbe“ bringt 

zum Ausdruck, was unsere Zeitung ist und 

was sie sein will: Einerseits eine Plattform, in 

der die Einwohnerschaft mit eigenen Beiträ-

gen über das Geschehen im Dorf und aus 

den Vereinen berichtet und sonstige aktuelle 

Themen aufgreift. Auf der anderen Seite ist 

sie mit ihren Informationen aus Gemeinde-

verwaltung und Gemeinderat offizielles Mit-

teilungsorgan der Einwohnergemeinde. 

 

Damit ist eigentlich schon gesagt, was unse-

re Dorfzeitung nicht ist. Aus gegebenem An-

lass möchte das Redaktionskomitee dazu 

aber Klarheit schaffen: Wir veröffentlichen 

nur eigenständig verfasste Beiträge und be-

halten uns selbst bei diesen Kürzungen vor, 

falls der Umfang der Zeitung dies erforder-

lich macht. Eingesandte Artikel, die bereits 

an anderer Stelle, sei es in einer Zeitung  

oder einem Buch, veröffentlicht worden 

sind, nehmen wir grundsätzlich nicht auf! 

 

Das „Blauner Dorfläbe“ ist eine Zeitung für 

Eigenbeiträge aus der Dorfgemeinschaft; der 

Abdruck von bereits veröffentlichen Fremd-

texten widerspricht diesem Grundsatz. Aus-

serdem verletzen Fremdtexte, die unter ei-

genen Namen veröffentlicht werden, in der 

Regel die Urheberrechte der originären Ver-

fasser. Selbstverständlich können in einem 

Beitrag Fremdquellen mit Angabe des Origi-

nals zitiert werden, der Grossteil des Artikels 

muss aber eigenständige geistige Leistung 

sein. 

 

 

Redaktionsteam „Blauner Dorfläbe“ 

im Namen des Gemeinderats Blauen 
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Sophie Zahn schreibt  

Blauner Kommunalgeschichte 
Als sich Sophie Zahn anfangs März auf die 

vakante Stelle im Blauner Wahlbüro melde-

te, war sie gerade 18 Jahre, 8 Monate und 9 

Tage alt. Am 22. März hat sie der Gemeinde-

rat – nach Protokoll mit „grossem Beifall“ – 

erwahrt. Damit ist sie die jüngste Blaunerin, 

die je ein kommunales Amt innehatte. Wer 

ist diese engagierte junge Frau? Was hat sie 

dazu bewogen, in unserem Wahlbüro mitzu-

arbeiten? Welche politische Botschaft hat 

sie für andere junge Menschen? Antworten 

erhalten Sie im folgenden Porträt von Sophie 

Zahn. 
 

„Diesen Sommer werde ich meinen 19. Ge-

burtstag feiern. Zurzeit besuche ich das 

Gymnasium in Laufen, welches ich im Winter 

mit der Matur im Typus  Wirtschaft ab-

schliessen werde. Was danach folgt, weiss 

ich noch nicht genau. Das Ziel wird sicherlich 

eine Universität oder Fachhochschule sein. 

Doch welches Studienfach ich wählen wer-

de, ist im Moment noch nicht klar. Auch ne-

ben der Schule ist in meiner Freizeit immer 

etwas los. Mehrmals in der Woche trainiere 

oder spiele ich beim FC Breitenbach in der 

Frauenmannschaft. Am Wochenende trifft 

man mich häufig zu Pferd an, denn Reiten ist 

neben Fussball eine grosse Leidenschaft von 

mir. Bereits seit zehn Jahren gehe ich regel-

mässig in unser Nachbarsdorf Nenzlingen, 

um dort meine Zeit mit drei Freibergerpfer-

den zu verbringen. Eine weitere Passion ist 

Reisen: Ich geniesse es, in den Schulferien 

mit meiner Familie oder mit Freunden un-

terwegs zu sein. Das Entdecken von neuen 

Orten und anderen Kulturen finde ich sehr 

spannend und zum Teil auch sehr abenteu-

erlich. 

 

Politik und das aktuelle Weltgeschehen ist 

etwas, was mich sehr interessiert. Deshalb 

habe ich mich auch für die offene Stelle im 

Wahlbüro gemeldet. Schon seit ich sehr jung 

bin, lese ich täglich die Zeitung, um genau 

informiert zu sein, was politisch läuft. Ich 

konnte es auch kaum erwarten, bis ich das 

erste Mal abstimmen durfte. So kam es, dass 

ich im letzten Herbst für die Wahlen zum 

National- und Ständerat stolz meinen ersten 

Wahlzettel ausgefüllt habe. Durch die Stelle 

im Wahlbüro kann ich der Politik und dem 

ganzen Geschehen rundherum näher kom-

men, was mich sehr fasziniert. Als ich mich 

für die Stelle im Wahlbüro beworben habe, 

wusste ich nicht, dass ich zur jüngsten Per-

son wurde, die je ein kommunales Amt in 

Blauen angetreten hat. Ich finde es sehr 

wichtig, dass sich auch jüngere Menschen 

für die Politik interessieren und sich auch 

aktiv damit befassen. 
 

Persönlich finde ich es sehr schade, dass 

viele Junge keine Motivation finden, um sich 

an Abstimmungen oder Wahlen zu beteili-

gen! Dass es in Blauen einen Jugendrat gibt, 

ist hervorragend. Ich finde es super, dass 

sich junge, engagierte Blauner für unsere 

Generation einsetzen und sich der Jugendrat 

auch Dingen annimmt, die Alt und Jung in 

Blauen betreffen. Zum Beispiel die Aktion für 

den Erhalt der Buslinien, die auch für mich 

persönlich sehr wichtig war“. 
 

Falls Sophie Zahn Sie auf ein kommunales 

Engagement „gluschtig“ machte: Im Wahl-

büro ist immer noch eine Stelle vakant! 
 

Dieter Wissler, Gemeindepräsident 



12 

 



13 

 
 

Wettbewerb Europäischer  

Dorferneuerungspreis 2016 
Es wird Ernst: der Karte können Sie die Aus-

gangslage entnehmen: Wir „kämpfen“ gegen 

23 Mitbewerber aus elf Nationen, darunter 

auch gegen das schöne Städtchen Gruyères 

aus der Romandie! 

 

„Viel Feind – viel Ehr“ kann man da nur sa-

gen. Aber wir sind mit unserem Projekt zur 

Blauner Dorfentwicklung gut gerüstet und 

gehen den Wettbewerb voller Zuversicht an. 

Zu einem der vorderen Plätze sollte es rei-

chen. Ansonsten gilt auch hier das olympi-

sche Motto! 

 

Wie geht es nun weiter? 

Am Mittwoch, 15. Juni 2016 von 16.00 bis 

20.00 Uhr wird Blauen von einer Jury be-

sucht! 
 

Ihre Mitglieder, drei Herren und eine Dame 

aus Belgien, Deutschland und Österreich, 

möchten sich ein persönliches Bild von unse-

ren Wettbewerbsbeitrag machen. Vor allem 

wollen sie dabei etwas „hinter die Kulissen 

schauen“, mit der Dorfbevölkerung ins Ge-

spräch kommen, um zu erfahren, wie stark 

sie im Entwicklungsprozess eingebunden 

war – z.B. in Projektgruppen oder Gemein-

deversammlungen – und in welchem Aus-

mass unsere verschiedenen Massnahmen – 

z.B. unser „Begegnungszentrum“ mit Dorfla-

den, Dorfstübli und eventueller Kita, der Bau 

der Seniorenwohnungen, die Nominierung 

des Jugendrates, aber auch die Liberalisie-

rung der Bauvorschriften, die Mutation der 

Zonenpläne und anderes mehr – von der 

Einwohnerschaft getragen werden. 

 

Deshalb laden wir die Einwohnerschaft von 

Blauen herzlich zum Gespräch mit der Jury 

ein! 

 

Das Treffen mit der Jury findet im Mehr-

zweckraum statt: Zunächst gebe ich eine 

Einführung zum Entwicklungsprozess und 

zur Bürgerpartizipation, dann findet ein 

Dorfrundgang statt und daran anschliessend 

folgt ab 19.00 Uhr der Dialog zwischen Jury 

und Bevölkerung. Wer Zeit und Lust hat ist 

herzlich eingeladen, bereits ab 16.00 Uhr am 

Anlass bzw. am Dorfrundgang teilzunehmen. 

Die Bewerbungen der 24 Teilnehmerge-

meinden werden von der Jury übrigens nicht 

nur nach der materiellen Qualität der Einga-

ben bewertet, sondern schwergewichtig 

auch nach der Partizipation der Bevölkerung. 

Sie, geschätzte Blaunerinnen und Blauner, 

spielen mit Ihrer Teilnahme am Dialog mit 

der Jury also eine ganz wichtige Rolle und 

können das „Zünglein an der Waage“ für 

Blauen sein. 

 

Beim Dialog mit der Jury servieren wir 

Ihnen ab 19.00 Uhr einen Apéro. 

 

Zum Gesamtprozess: Alle Gemeinden wer-

den von einer Jury aus drei bis vier Personen 

besucht; insgesamt sind es 18 Juroren und 

Jurorinnen. Am 27. Juni fallen in München 

die Würfel bei einer abschliessenden Bewer-

tung aller Eingaben. Die Ergebnisse werden 

Anfang Juli publik gemacht. Mitte Septem-

ber ist dann die Preisverleihung. Ob Blauen 

dabei ist? 

 
 

Für den Gemeinderat Blauen 

Dieter Wissler 
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Vereins- und Dorfgeschehen 
 

Damit der Laden im Dorf bleibt! 
„Erst wenn der letzte Baum gerodet ist…“, 

beginnt die viel zitierte Weisheit der Cree-

Indianer. Oder aber „Erst wenn der Dorfla-

den geschlossen ist, werden die Blauner be-

greifen, was sie an ihm verloren haben“. In 

diesem Sinne folgt mein Bericht zur jüngsten 

Genossenschafterversammlung. 
 

Das Gesicht des „Milcher Sepp“ ist heuer 

zwar etwas freundlicher als im Vorjahr, als er 

einen Verlust von Fr. 3‘900.-- zu verkraften 

hatte. Immerhin hat er es geschafft, für das 

Jahr 2015 „nur“ Fr. 400.-- in Rot zu schrei-

ben. Dies vor allem wegen der Einnahmen 

aus dem Herbstmarkt, die wir aber nur alle 

zwei Jahre haben. 
 

Seine Sorgen und Nöte sind deshalb geblie-

ben: Gemessen am Gesamtumsatz bezahlt 

er 80 % für den Wareneinkauf und weitere 

15 % stehen den Verkäuferinnen zu. Damit 

verbleiben 5 % für Miete, Strom, Wasser, 

Versicherungen, Administration und Ab-

schreibungen. 
 

Wahrlich, der „Milcher Sepp“ hat kaum noch 

Speck auf den Rippen! Deshalb freut er sich, 

dass ihn um die 20 Blauner Freiwillige un-

entgeltlich unterstützen und er nicht noch 

weit höhere Kosten tragen muss. Weiteren 

Halt und Sicherheit geben ihm auch die Fi-

nanzspritzen der Gemeinde. 
 

Ah ja, ebenso freut er sich über die (leider zu 

wenigen) Stammkunden, die unentwegt an 

ihn glauben und deshalb einen Teil ihrer Ein-

käufe konsequent im Dorfladen besorgen. 

Richtig glücklich ist er, weil unser „Begeg-

nungszentrum“ nun tatsächlich gebaut wird! 
 

Der „Milcher Sepp“ wird darin eine wichtige 

Rolle zu erfüllen haben und ein kleines aber 

anheimelndes Bistro wird die Kunden zusätz-

lich verwöhnen. So sehr die Zukunftsaussich-

ten den „Milcher Sepp“ auch motivieren, die 

Last der kurzfristen Aussichten wiegt 

schwer! 
 

Die verbleibende Zeit bis zum Bezug unseres 

neuen Dorfladens, ungefähr im Sommer 

2017, will und muss der „Milcher Sepp“ 

überstehen, damit er die Förderbeiträge der 

Age-Stiftung von Fr. 90‘000.-- in Anspruch 

nehmen kann. Eine grosse Herausforderung, 

müssen wir doch in diesem Jahr unseren 

Umsatz um mindestens Fr. 12‘000.-- stei-

gern. 
 

Die Voraussetzungen, in absehbarer Zeit 

einen tollen Dorfladen im Dorf zu haben, der 

nachhaltig und zukunftssicher betrieben 

werden kann, können durchaus als rosig 

beurteilt werden. Nur: wenn das Wörtchen 

„wenn“ nicht wäre! Wenn der erforderliche 

Mehrumsatz nicht erreicht wird, bleibt der 

„Milcher-Sepp“ in seiner Existenz weiterhin 

gefährdet. Denn per Ende März sind wir lei-

der bereits Fr. 10‘000.-- hinter dem Budget! 

Noch Fragen?? 
 

Deshalb mein Aufruf an alle Blaunerinnen 

und Blauner: Vergeben Sie die Chance nicht, 

einen modernen Dorfladen und ein gemütli-

ches Bistro zu erhalten. Ohne die Förderung 

der Age-Stiftung ist diese Vision nicht mög-

lich! 
 

Erachten Sie das Privileg, einen Laden im 

Dorf zu haben, als ausreichenden Grund, 

diesen ab sofort in angemessener Weise, 

wenigstens einmal wöchentlich, zu berück-

sichtigen. Die Lage ist ernst und nach meiner 

Meinung und 17 Jahre Engagement für den 

Milcher-Sepp unsere letzte Chance.  

Die neue zukunftsweisende Ausgestaltung 

von Laden und dessen Organisation wollen 

wir mit Ihnen zusammen erarbeiten. Noch 

vor den Sommerferien laden wir alle interes-

sierten Blauner Einwohnerinnen und Ein-

wohner zur Mitgestaltung ein.  
 
 

Lukas Ambühl-Valentin
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Wir bereiten uns auf den neuen Dorfladen im Begegnungszentrum vor
 

Zur Erarbeitung des Betriebskonzeptes des 

Dorfladens sucht die Dorfladengenossen-

schaft umgehend fachliche Unterstützung. 

 

Die Gemeinde Blauen baut ein kommunales 

Gemeinde- und Begegnungszentrum mit 

modernem Dorfladen & Bistro, „Dorfstübli“ 

für private und kommunale Anlässe sowie 

(bei abschliessender Bedarfsbestätigung) 

einer Kindertagesstätte. Der Konsumbedarf 

von Bistro, „Dorfstübli“ und Kita soll grund-

sätzlich durch den Dorfladen abgedeckt 

werden. Weitere Dienstleistungen des Dorf-

ladens für die Bevölkerung von Blauen sind 

angedacht. 

 

Die Ladengenossenschaft Blauen erarbeitet 

im 2. Halbjahr 2016 das Betriebskonzept für 

den neuen Dorfladen, das Bistro, die weite-

ren Dienstleistungen und angeschlossenen 

Versorgungseinrichtungen. Zur Unterstüt-

zung der Arbeitsgruppe suchen wir eine im 

Einzelhandel erfahrene Person, die uns bei 

dieser anspruchsvollen Aufgabe für einige 

Sitzungen beratend zur Seite steht. 

 

Idealerweise hat die gesuchte Person nicht 

nur im Verkauf gearbeitet, ein Einzelhandels- 

 

geschäft oder ein Bistro geführt, sondern 

verfügt auch über Praxiserfahrung in Ver-

kaufsorganisation, Einkauf und Logistik. Ger-

ne bieten wir Ihnen auch die Möglichkeit der 

aktiven Teilzeitarbeit in unserem Verkäufe-

rinnenteam, wenn im 2. Halbjahr 2016 eine 

unserer Mitarbeiterinnen in Pension geht. 

 

Wenn Sie an der Mitarbeit bei der Erstellung 

des Betriebskonzeptes interessiert sind, ggf. 

sogar in unserem Verkäuferinnenteam mit-

arbeiten möchten, kontaktieren Sie Herrn 

Lukas Ambühl (luamb@bluewin.ch), der Sie 

gerne über weitere Details informiert. Ihre 

Praxiserfahrung im Verkauf ist uns übrigens 

wesentlich wichtiger als Ihr Lebensalter. 

 

 

Dorfladengenossenschaft 

Bim Milchersepp Blauen 
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Josef Marquis-Bertschi, der rüh-

rige Mann hinter den fast zwei 

Dutzend neuen „Blauner Bänkli“ 
Sepp, wie ihn die meisten im Dorf nennen, 

steht natürlich nur im übertragenen Sinn 

„hinter“ den vielen, schönen Sitzbänken auf 

dem Blauner Bann: Er stellt sie in stunden-

langer, mühsamer Handarbeit in seiner 

Werkstatt am Rittenbergweg her und baut 

sie später an den vorgesehenen Standorten 

zusammen. Inzwischen sind es insgesamt 19 

geworden! Vor fünf Jahren, am Banntag hat 

alles angefangen: 
 

Damals verwies Stefan Jermann im Gespräch 

mit Sepp Marquis auf die wenigen Bänke auf 

der Blauen Weide. Ein Wort gab das andere; 

schliesslich hatte Sepp die Zusage, dass Ste-

fan eine Bank spenden würde. Kurz darauf  

sprach Sepp auch mich an. So kam es zur 

„Buben-„ und „Mädchenbank“ meiner Fami-

lie. Das obige Bild entstand bei der Montage 

der letzteren. Dann ergab sich die kreative 

Idee, die Laufener Geschäftsbanken auf eine 

„Zweigniederlassung“ in Blauen anzuschrei-

ben. So entstanden die Basellandschaftliche 

Kantonal-Bank, die Credit Suisse-Bank, die  

Raiffeisen-Bank und die Valiant-Bank. Bereits 

vorher hatte Stefans damaliger Arbeitgeber  

 

die Volks-Bank gestiftet. Damit war die erste 

„Bauphase“ mit acht neuen Bänken abge-

schlossen. 
 

Nicht ganz problemlos, allerdings. Mussten 

die massiven Eichenstämme doch gesägt 

und zugeschnitten, die Bohlen gehobelt und 

die Buchstaben ausgefräst werden. Das alles 

ging natürlich ziemlich geräuschvoll von stat-

ten, so das Sepp, nicht nur für sich, sondern 

auch zur Besänftigung von Nachbarn, bald 

eine grössere Ruhepause einlegen musste. 

Aber der „Grossauftrag“ war ohnehin fast 

erledigt. 
 

Die neuen Bänke warben mit ihrer in die 

Landschaft passenden Bauweise für sich 

selbst. Mundpropaganda tat ein Übriges, so 

dass im Verlauf der Jahre weitere Aufträge 

an Sepp Marquis herangetragen wurden: 

Von einigen Privatpersonen, dem Turn- und 

Sportverein, der Bücher-Broggi mit ihrer 

Lesebank, aber auch von Firmen wie Ricola 

und Müller-Bau. 
 

Sepp konnte seine Arbeit nun geruhsamer 

angehen, so dass sich auch die Nachbar-

schaft nicht mehr durch lärmige Betriebsam-

keit belästigt fühlte. Inzwischen hat sich die 

Nachfrage beruhigt und Sepp hätte wieder 

Zeit für neues Schaffen: Eine gute Gelegen- 
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heit für Sie, Ihren Verein, Ihre Firma, der 

Dorf- und Wandergemeinschaft eine Bank zu 

schenken. Auch im Dorf gäbe es gute Stell-

plätze. 
 

Sepp Marquis im Gespräch  

mit Dieter Wissler 

DW Zunächst möchte ich Dir im Namen der 

Blauner Dorfgemeinschaft und sicher auch 

vieler Wanderinnen und Wandern aus der 

Region  herzlich  danken, denn Du hast viel 

Zeit und Arbeit in Deine Bänkchen gesteckt.   
 

Ist Schreinern Dein Hobby? Denn eigentlich 

hast Du doch Maler gelernt und ein Leben 

lang  auf diesem Beruf gearbeitet.  
 

SM Das stimmt so nicht ganz: Als ich 1993 

meinen langjährigen Arbeitsplatz als Maler 

verlor, konnte ich in der Firma Habasit zwar 

die Malerei übernehmen, aber bereits ein 

Jahr später, als die Firma ‚durchgekämmt‘ 

wurde und 50 Mitarbeiter ihre Arbeitsplätze 

verloren, wurde  «meine» Malerei wieder 

aufgelöst. Ich hatte Glück im Unglück,  wur-

de in die Abteilung Endprüfung versetzt, dort 

zum  Güteprüfer «umgepolt» und blieb bis 

zu meiner Pensionierung in dieser Position.  
 

Zum Zimmerer, sprich «Bänklimacher», bin 

ich eher durch Zufall geworden: Ich war pen-

sioniert, hatte Zeit und wollte irgendetwas 

Kreatives machen, wo ich auch mein hand-

werkliches Geschick einbringen konnte. 
 

DW Deine «Rohlinge» sind Eichenstämme. 

Woher kommen sie und welche Abmessun-

gen muss so ein Stamm haben, damit Du 

eine Bank daraus machen kannst? 
 

SM Die allermeisten Rohlinge stammen aus 

Hagholz-Schnitzelhaufen aus unseren Blau-

ner Wäldern. Damit eine Bank die Witte-

rung, Trockenheit wie Regen, über viele Jah-

re aushält, kann ich nur das Kernholz der 

Eichen verwenden. Deshalb muss ein Stamm 

einen Durchmesser von gut 30 cm haben. 
 

DW Die Stämme müssen dann ja sehr 

schwer sein. Wie bewältigst Du den Ab-

transport? 

SM Indem ich sie bereits im Wald in die gro-

ben Einzelteile meiner Bank zersäge. Daheim 

muss ich diese dann «nur» noch hobeln. 
 

DW Wie viele Arbeitsstunden stecken in et-

wa in einer fertigen Bank? Einschliesslich 

Abtransport der Grobteile und dem Aufbau 

am Standort? 
 

SM Das ist schwer zu sagen, da ich für mein 

Hobby weder Stempeluhr noch Zeitmessung 

brauchte und auch nicht im Stress stand. Die 

Bänke habe ich ja während meines ganz 

normalen Alltags mit seinen vielfältigen täg-

lichen Verrichtungen, also gewissermassen 

nebenher gezimmert. Aber über alles gese-

hen denke ich schon, dass pro Bank eine 

volle «Pensionierten-Woche» angesetzt 

werden kann. 
 

DW Dieser Aufwand steht ja wirklich in kei-

nem Verhältnis zu Deinem bescheidenen 

Verkaufspreis. Weshalb die Mühe? 
 

SM Als Pensionierter habe ich Zeit und kann 

diese nach freien Stücken und meinem Be-

lieben einteilen. So ist das «Bänkli-Bauen» zu 

einem Hobby geworden, bei dem Geld Ne-

bensache ist. Dann darf man auch nicht ver-

gessen, dass ich von meiner «Kundschaft» 

viele positive Rückmeldungen bekommen 

habe, was ja auch Freude und Zufriedenheit 

gibt. 
 

Vielen Dank für dieses Gespräch, lieber 

Sepp. 

Dieter Wissler 
 

 
Die „Raiffeisen-Bank“ mit schönster Aussicht auf Blauen, 

das Laufental und die Passwangkette. 
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Depo-NIE im Quellgebiet 
Bestimmt sind Ihnen die vielen Banner 

„Quellen retten!“ am Strassenrand aufgefal-

len. Doch um was geht es überhaupt? 
 

Die drei Kantone Basel-Stadt, Basel-

Landschaft und Solothurn machten sich Mit-

te 2013 auf die Suche nach einer neuen De-

ponie für Aushubmaterial und Inertstoffe. 

Nach einer erfolgten Feinevaluation von elf 

möglichen Deponien blieben schlussendlich 

noch die beiden Deponiestandorte „Stutz“ 

(Blauen) und „Sunnerai“ (Zwingen) übrig. Am 

14. April 2014 verankerte nun der Landrat 

die beiden Standorte im Richtplan. Dies, 

nachdem sich die vorberatende landrätliche 

Bau- und Planungskommission auf eine Peti-

tion mit 611 Unterschriften aus Blauen und 

Zwingen im März mit neun zu drei Stimmen 

gegen das Wasser und für die beiden Depo-

niestandorte ausgesprochen hat. Das Ganze 

geschah im Wissen, dass sich die Quell-

schutzzonen in der Revision befinden. 
 

Das breit abgestützte Komitee Depo-NIE im 

Quellgebiet kämpft für den Schutz der jahr-

hundertealten Quellen Pfandel und Bern-

hardsmätteli, nicht aber grundsätzlich gegen 

Bauschutt. Nach unserer Meinung und dem 

Konzept für die Aushub- und Bauschuttent-

sorgung im Kanton BL (Juni 1998) muss der 

Bauschutt in kleineren Deponien der jeweili-

gen Teilregionen verteilt und nicht auf einer 

einzigen Deponie der Grossregion Basel de-

poniert werden.  

 
 

Die Deponien „Stutz“ und „Sunnerai“ – mit 

dem prognostizierten Volumen von jährlich 

330‘000 m3 – könnten bis zu 80 Jahre her-

halten. Unser Hauptaugenmerk liegt auf der 

Vernichtung der Quellen und einer allfälligen 

Verunreinigung des Quell- und Grundwas-

sers. 
 

Wir wehren uns gegen die Opferung von 

Trinkwasserquellen, gegen ein jahrzehnte-

langes LKW-Verkehrsaufkommen und Staub- 

und Lärmemissionen in nächster Nähe zur 

Natur sowie die Sonnenterrasse im Laufental 

als Alleinstellungsmerkmal definiert, wird 

mit dieser Grossdeponie akut gefährdet. Die 

Lage der geplanten Deponie „Stutz“ ent-

nehmen Sie bitte beiliegender Veranschauli-

chung! 
 

Als Komitee haben wir schon einiges an Vor-

arbeit geleistet. Dies können Sie unserer 

Homepage http://www.depo-nie.info und 

dem unten aufgeführten Schreiben an den 

Landrat inklusive Anhang entnehmen. Den 

Blaunerinnen und Blaunern muss bewusst 

sein, dass wir uns erst am Anfang eines stei-

nigen Weges befinden. Wir benötigen Helfe-

rInnen und Unterstützung in verschiedenen 

Bereichen, denn wir stehen erst am Start 

eines Marathonlaufes, welcher kräftezeh-

rend und anstrengend sein wird.  
 

Nur gemeinsam werden wir es schaffen, 

diese Deponie zu verhindern! 
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Stimmungen und Stimmen 
 

Die sieben Briefe 

des Doktor Wambach  

von Klaus Nonnenmann 
 

Buchbesprechung von  

Ursula Pecinska 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Dieser kleine Roman erzählt die turbulente, 

letzte Lebenswoche des 83 jährigen Ober-

vertrauensarztes Dr. Hubertus Wambach. 

 

Auf seinem Spaziergang zum Grab seiner 

Frau wirft ihn ein kleines Nachbarmädchen 

aus dem Abstellgleis des Ruhestandes. Die 

fünfjährige Ise verlor ihre Puppe Rapunzel 

und weinte so herzzerreissend, dass Dr. 

Wambach beschliesst helfend einzugreifen, 

um das kleine Mädchen zu trösten, was ihm 

auf anrührende Art gelingt. Er erfindet für 

die Puppe Rapunzel eine Reise nach Paris, 

wo sie sich verliebt und notgedrungen muss 

er diese Lüge durch eine Fiktion in Wahrheit 

verwandeln. Ihm gelingt dieses Zauberstück 

indem Ise von der Puppe Briefe aus Paris 

erhält. Rapunzel verspricht Ise in ihrem ers-

ten Brief, jeden Tag zu schreiben - und Dok-

tor Wambach macht sich ans Briefeschrei-

ben im Namen der Puppe Rapunzel. 
 

Die Briefe an die Puppenmutter beginnen 

mit Chère maman und bescheren nicht nur 

der Puppenmutter Glücksmomente, sondern 

auch ihrem Verfasser, der beim Schreiben 

dieser Briefe seine eigene Liebes- und Lei-

densgeschichte verarbeitet, aber auch un-

gewöhnliches Improvisieren muss, um die 

Briefgeschichte weiterzuführen und sie für 

sich, Ise und Rapunzel zu einem Ende zu 

bringen. Seine Tage werden durch dieses 

Lügengespinst ausgefüllt mit grossen und 

kleinen Abenteuern, ihm sogar echte Schau-

spielkünste abverlangen und sein schwaches 

Herz arg strapazieren. Der Lohn dieser Be-

mühungen sind immens: Ises Entzücken über 

die gefälschten Briefe und seines über die 

Erinnerung an seine Reise nach Frankreich 

mit seiner geliebten Frau. Sein Alltag, der 

durch dieses Unterfangen alles andere als 

alltäglich geworden ist, inspiriert ihn zu un-

gekannten Höhenflügen. 

 

Mit feinem Humor, Menschenliebe und ei-

nem Hauch Satire schrieb Klaus Nonnen-

mann dieses kleine Juwel, über das Marcel 

Reich-Ranicki einst sagte: Ein Erzählstück, 

geeignet, die Bleigewichte unserer Erwach-

senenwelt für zwei vergnügsame Stunden ins 

Pendeln zu bringen. 

 

Klaus Nonnenmann, 1922-1993, hat am 

Rand des Literaturbetriebs gelebt, für Rund-

funk und Feuilletons geschrieben und ist ein 

Geheimtipp geblieben. Die Neuauflage der 

Sieben Briefe des Doktor Wambach, erstmals 

erschienen 1959, verdanken wir dem Uni-

onsverlag, Zürich, der 2012 dieses Kleinod 

neu aufgelegt hat. ISBN 978-3-293-00450-4 
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Bedenklich und charakterlos! 
Ende Februar/Anfangs März wurden in der Flühmatt, Ottmartweg von Unbekannten zwei Ster  

Buchen Spälten gestohlen (oder irrtümlicherweise „mitgenommen“?). 

 

- Ster No. 730 stiftete die Burgerkorporation als Preis an den erfolgreichen Turnerabend des TSV 

Blauen: Gewinner und Besitzer Raymond Jennings 

- Ster No. 452 wurde an Lukas Ambühl verkauft 

 

Ich bitte den Dieb, für das entwendete Holz den Betrag von Fr. 170.-- auf das  

Konto CH43 0630 0016 9559 5310 7 der Burgerkorporation Blauen einzubezahlen, damit wir den 

rechtmässigen Besitzern neues Holz zuteilen können. 

 

Leider gibt es nicht nur Einbruch und Diebstahl im Dorf Blauen, sondern auch im Wald. Aber der 

Wald ist kein Selbstbedienungsladen, obwohl er für jedermann zugänglich ist. 

 

 

Ruedi Schmidlin, Burgerpräsident 
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Spass und Unterhaltung 
Rätselhaftes Blauen                           Teilnahmebedingungen auf der nächsten Seite 

1 2 3 4 5   6 7 8 9 10 

11      12      

13       14     

15      16      

    17 18       

19 20  21       22  

23       24  25   

26        27    

 

Waagrecht 

1 Keine mobile Unterkunft, sondern Unterkunft für Mobile 
6 Nicht nur Lebewesen haben dieses Organ, sondern auch Mark 

Twains Literaturfigur Huckleberry Finn. Oder das Atomkraft-
werk Mühleberg, genauso wie der gesamte Kohlebergbau 

11 Kleinstadt südlich von Neapel, die im italienischen Film Endsta-
tion für Jesus war. Der Film heisst „Christus kam nur bis…“ – ja, 
genau das ist hier die Frage: bis wohin? 

12 Auch hier suchen wir eine Ortschaft mit italienischem Namen, 
dieses Mal aber an der Bahnstrecke Giubiasco-Locarno. Beim 
gesuchten Bahnhof steigen vor allem auch viele junge Athleten 

aus, die zum Nationalen Jugendsport-Zentrum gelangen möch-
ten 

13 Eine von mehreren Fragen, bei denen in dieser Rätsel-Ausgabe 
deine Fremdsprachenkenntnisse gefragt sind – hier muss in 
zwei Wörter eingefügt werden, was der Engländer sagt, wenn 

er „wir retten“ sagen möchte 
14 Ein … in der Natur löst mitunter einen … im Kopf aus. Auch die 

Position von Janko und Emboli und Ronaldo  

15 Jede Frau mit diesem Vornamen versteckt sich ausgerechnet 
im Sirenengeheul  

16 Keine Hunde Fan nennt seinen Liebling so 
17 Der FCB erlebte zur Freude seiner Fans weit mehr Meistertitel 

als… 

19 Mit Konzentration hält man seinen Kopf zusammen, mit 
dem…. das, was drauf auf dem Kopf ist 

22 Die Ortschaft von 12 waagrecht gehört zu diesem Kanton 
23 Vor allem Menschen aus dem Orient haben auf dem Kopf viel 

eher das, was hier gesucht wird – und kann das, was unter 19 

waagrecht gefragt wird 
24 Man amputiert hier auf dem Weg zum Lösungswort beim Wort 

„blödes“ ganz einfach einen uns bestens bekannten Kanton, 

und schon hat man etwas Einsames, Kahles 
26 Zum Beispiel eine Buchausgabe (i = y) 

27 In unseren Ohren tönt es nach einer Absage, in London aber ist 
es die letzte einstellige Zahl 

 

Senkrecht 

1 Um sie am Körper zu verlieren, hilft es, sie zu stemmen 
2 Das hier ist eine einfache Frage, ohne Wenn und …. 

3 In Polanskis Horrorfilm aus dem Jahr 1968 bekommt die hier 
gesuchte Frau, genial gespielt von Mia Farrow, ein Baby, das 

sich nicht eben als Wonneproppen entpuppt  
4 Um nicht aus der Balance zu geraten, suchen wir hier einen 

Männernamen, der sich in Malans heimisch fühlt  

5 Auch hier geht’s um zwei englische Wörter – die man nach 
einem Besuch am Muba-Stand oder aber auch als Gast bei 
Freunden gerne mit nimmt 

6 Nur drei Staaten auf der Welt sind vollständig von einem 
anderen Staat umgeben. San Marino, der Vatikan und…? Das 

gesuchte Land ist neben Marokko und Swasiland eines von nur 
drei Königreichen Afrikas 

7 Bevor sie abheben, müssen Flugzeuge im Winter oft noch zum 

…., etwas, was in der gleichen Jahreszeit auch all jene mit den 
Autoscheiben tun müssen, die ihren Wagen über Nacht nicht 
in 1 waagrecht untergebracht haben 

8 Das Ziel der Jagd, des Überfalls und tierischen Hungers 
9 Ergänze diesen Satz: Die Models …. viel Aufsehen mit ihren 

gewagten Kostümen 
10 Trip in die Ewige Stadt 
16 Das hier gesuchte Kürzel ist Fussballfans bekannt, vor allem 

jener in der zweitgrössten Stadt von Baden-Württemberg, wo 
man zum Match ins Wildparkstadion geht 

18 Alle mit etwas Sprachkenntnissen geraten hier nicht ins 
Schwimmen, wenn ein Spanier nach dem Badezimmer fragt 

20 So kürzt der Australier seinen Dollar ab 

21 …und so das Rad Bike Team aus dem glarnerischen Schwanden 
die eigene Website 

25 MO .. MI DO FR SA SO                                                                (JoZ) 
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Teilnahmebedingungen zum Preisrätsel auf der Vorderseite 
 

Der Dorfladen himself ist dieses Mal der Sponsor des Preises, ein Gutschein des besagten Dorfla-

dens in der Höhe unserer Postleitzahl, für eine pfiffige Gewinnerin oder einen schlauen Gewinner 

dieses Rätsels, dessen Lösungswort darauf hinweist, welcher Lebensmittel-Teil aus dem Dorfladen 

neben vielen anderen einfach besser schmeckt als beim Grossverteiler… 
 
 

 

 

Das Lösungswort per Postkarte einsenden oder einwerfen an die Gemeindeverwaltung Blauen 

oder per Mail an gemeinde@blauen.ch. Eine Gewinnerin oder ein Gewinner wird ausgelost und 

erhält den vom Dorfladen gesponserten Lädeli-Gutschein in der Höhe von Fr. 42.23 – Einsendefrist 

bis am 3. Juni 2016. 
 

Auflösung und Name der Gewinnerin oder des Gewinners werden in der nächsten Ausgabe  

(Juli/August 2016) veröffentlicht. 

 

 

Lösung des Rätsels im „Blauner Dorfläbe“,  

Ausgabe 7, März/April 2016 
 

Lösungswort:  Kursleiter 

Gewinner:  Als Gewinnerin eines Gutscheins für den Blauner Dorfladen im Wert von 4223 

Rappen wurde Frieda Schmidlin-Cueni ausgelost. Herzlichen Glückwunsch. 
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Kontakte 
 

Öffnungszeiten und Telefonnummern 
 
 

 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 

Gemeindepräsident Dieter Wissler  Telefon   061 766 96 33 

   E-Mail  dieter.wissler@bluewin.ch 

 

Vize-Gemeindepräsident Andreas Vögtlin  Telefon   061 761 12 53 

   E-Mail  a.voegtlin.av@gmail.com 

 

Gemeindeverwalterin Daniela Wey  Telefon   061 761 17 73 (1) 

 - Sekretariat Burgerkorporation Fax  061 761 17 33 

 - Sekretariat Meliorationskommission E-Mail  gemeinde@blauen.ch 

 - AHV-Zweigstelle    

 

Finanzverwalterin Christine Meury-Cavegn Telefon  061 761 17 73 (2) 

 - Kassierin Burgerkorporation Fax  061 761 17 33 

 - Kassierin Meliorationskommission E-Mail  finanzen@blauen.ch 

 - Kassierin Forstrevier  

 

Abwart Dominique Borruat Natel  079 481 22 86 

  Telefon (P)  061 761 24 72 

 

  Frid Lisser   Natel  079 645 33 94 

   Telefon (P)  061 761 37 01 

 

Aussendienstangestellter / Brunnen- und Christoph Thüring Natel  079 675 48 24 

Wegmeister  

 

Bauverwalter Vorderes Laufental Thomas Hägeli Telefon  061 751 14 07 

    thomas.haegeli@duggingen.bl.ch 

 

Gemeindepolizist Markus Wüthrich Natel  079 413 96 19 

 

Primarschule/Kindergarten Blauen Telefon  061 763 07 92 

 

Burgerkorporation Blauen Ruedi Schmidlin   Telefon (P)  061 761 18 86 

 

Revierförster Markus Schmidlin, Dittingen   Telefon (P)  079 216 39 60 

 

 

 
Notfallnummern 
 
112 / Internationaler Notruf 
117 / Polizei 
118 / Feuerwehr 
144 / Sanität 
1414 / Rega 

 
Gemeindeverwaltung Blauen, Dorfstrasse 15, 4223 Blauen 
 
Montag  geschlossen  geschlossen 

Dienstag  09.00 - 11.00 Uhr  14.00 - 18.00 Uhr 
Mittwoch   geschlossen  geschlossen 

Donnerstag  09.00 - 11.00 Uhr  14.00 - 17.00 Uhr 
Freitag   geschlossen  geschlossen 



 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Damit ein Laden im Dorf bleibt! 


